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RT an 


Berlin den 6. Sept. Ueber den Aufenthalt 
Sr. Majeſtaͤt des Königs in Koͤnigsberg ent⸗ 
haͤlt die dortige Zeitung in ihren neueſten Blaͤt⸗ 
tern Folgendes: „Am Sonntage den 31. v. Mts. 
fand im Jufanterie⸗Lager beim Dorfe Lauth mili⸗ 
tairiſcher Gottesdienſt unter freiem Himmel ſtatt. 
Se. Majeſtaͤt der König, fo wie die hier anweſen⸗ 
den Prinzen und Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes 
und der Feldmarſchall Fuͤrſt von Warſchau wohn: 
ten demſelben bei, gingen nach deſſen Beendigung, 
umgeben von einer wogenden frohen Menſchenmaſſe 
aus allen Staͤnden, durch die Zeltgaſſen nach dem 
großen Offizier⸗Speiſehauſe und nahmen dort ein 
Dejeuner ein, welches der kommandirende Gene⸗ 
ral, Herr General⸗Lieutenant v. Natzmer, veran⸗ 
ſtaltet hatte. Bei dieſer Gelegenheit ußerten Se. 
Majeſtaͤt wiederholt die Allerhoͤchſte Zufriedenheit 
mit den Truppen, ſo wie mit der Ordnung und 
Einrichtung des Lagers, und geruhten ſodann, mit 

efülltem Glaſe auf das Wohl des rſten Armee: 
Lorps zu trinken. Kaum ward dies, durch den 
Herrn General- Lieutenant v. Natzmer verkuͤndet, 
bei den vor dem Hauſe in dichten Gruppen ver: 
ſammelten Offizieren und Soldaten bekannt, als 
ein dreimaliges Lebehoch dem beſten Koͤnige aus 
treuer dankerfuͤllter Bruſt in die Luͤfte drang. Se. 
ajeſtaͤt fuhren ſodann noch nach dem Kavallerie⸗ 
Lager bei Palmburg, wo mittlerweile ebenfalls mi⸗ 
litairiſcher Gottesdienſt abgebolten worden war, 
und äußerten auch hier die Allerhoͤchſte Zufrieden: 
beit. Die in der Stadt ſtebenden Truppen-Abthei⸗ 
lungen wohnten dem Gottesdienſte in der Schloß⸗ 


kirche bei. Am Abend dieſes Tages war bei dem 
Herrn Ober⸗Präſidenten Ball, den Se. Majeſtaͤt 
der König und die anweſenden Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes durch Ihre Gegen⸗ 
warf verherrlichten. — Am 1. Sept. ward in den 
Morgenſtunden vor Sr. Majeſtaͤt ein Corps⸗Ma⸗ 


növer nach einer Allerhoͤchſt genehmigten Dispoſi⸗ 


tion auf dem großen Exerzir⸗ Platze ausgefuͤhrt. 
Abends begaben ſich Se. Majeſtaͤt, die Prinzen und 
Prinzeſſinnen und der Fuͤrſt von Warſchau nach 
dem Infanterie-Lager, wohnten dem großen Zapfen⸗ 
ſtreich bei und ſahen ſodann von dem Balkon des 
Offizier⸗Speiſehauſes einem Feuerwerk zu, welches 
auf dem jenſeitigen Ufer des Lauthſchen Sees von 
der Artillerie des iſten Armee⸗ Corps ausgeführt 
ward; gleichzeitig verbreiteten einige hundert laͤngs 
der Fronte und den Flanken des Lagers in Erdhuͤ⸗ 
geln eingegrabene brennende Theertonnen eine ma⸗ 
giſche Beleuchtung uber daffelbe und uͤber die wo⸗ 
gende Maſſe von vielen tausend Menſchen. — 
Am 2. Sept. ward ein Corps-Manbver im ausge⸗ 
dehnten Sinne mit einem durch einige Bataillons 
und Escadrons markirten Feinde von Kalthof und 
Devau über den großen Exerzir-Platz, Neudamm, 
die Schottiſchen Hauser gegen Tropitten und Man⸗ 
deln aufgeführt, An beiden Tagen beguͤnſtigte das 
ſchoͤnſte Wetter die Bewegungen der Truppen, eine 
zahlreiche Menge von Zuſchauern begleiteten ſie auf 
den Fluͤgeln. Am Schluſſe des letzten Manoͤvers 
geruhten Se. Majeftät der König, die Allerhoͤchſte 
Zufriedenheit mit dem Zuſtande und der Ausbil⸗ 
dung des 1ſten Armee⸗Corps, ſowohl der Linie als 
Landwehr, gegen den kommandirenden General, 
Herrn General-Lieutenant von Natzmer, aus zu⸗ 
ſprechen, mit dem gleichzeitigen Befehle, den 
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fänmtlichen Truppentheilen zu eröffnen, daß in 
Folge dieſer Allerhoͤchſten Zufriedenheit die diesjaͤh⸗ 
rigen großen Uebungen ſchon jetzt beendigt und 
ſämmtliche auswärtige Truppen nach einem allge⸗ 
meinen Ruhetage in die verſchiedenen Garnifonen, 
und die Landwehr in die Heimath zurückkehren ſol⸗ 
len. Allerhoͤchſtdieſelben begluͤcken unſere Stadt 
und unſere Provinz mit Hoͤchſtderd erfreuender Ge⸗ 
genwart noch einen Tag langer, indem die Ruͤck⸗ 
reife Sr. Majeſtaͤt des Königs und der Königl. 
Prinzen und Prinzeſſinnen nunmehr erſt den 4. 
September angetreten werden wird.“ 

Nachrichten aus Elbing zufolge, wurden Seine 
Majeſtät der König auf Allerhdchſtihrer R:ife von 
Kdaigsberg nach Stargard am 4. September Nach⸗ 
mittags in jener Stadt erwartet. Se. Majeſtät 
wollten die Nacht vom 4. zum 5. in Marienburg 
zubringen. 5 


— Im 


A us lan d. 


Frankreich. 

Paris den 30. Auguſt. Der Fuͤrſt Talleyrand 
hat häufig Konferenzen mit dem Minifter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten, der zuweilen ſtundenlang 
in deſſen Hotel zubringt. 

Der Marſchall Gerard fol den von feinem Vor: 
gänger entworfenen, jpäterbin aber zuruͤckgelegten 
Plan zur Bildung einer Armee-Reſerve wieder aufs 
genommen haben. 5 

Die heutigen miniſteriellen Blätter beſchraͤn⸗ 
ken ſich abermals auf die Bemerkung, daß die Re⸗ 
gierung keine neuere Nachrichten aus Spanien ers 
halten habe. Die Oppoſitions-Blatter ſcheuken in⸗ 
deſſen dieſer Erklärung keinen Glauben. Die letzten 
von der Regierung publizirten Nachrichten aus Ma: 
drid reichen nur bis zum 18., während fie jetzt ganz 
fuͤglich vis zum 21. geben könnten, Heute früh ſoll 
der Miniſter des Janern eine telegraphiſche Depe⸗ 
ſche aus Bayonne erhalten baben; zwar verlautet 
noch nichts über den Jahalt derſelben, doch befürch⸗ 
tet man, daß er nichts weniger als beftiedigend ſei. 
Heute Vormittag um 11 Uhr iſt aus dem Kriegs- 
Minifterium ein Staabsoffizier nach Bayoane ab⸗ 
gefertige worden. ; 

Der Gazette de France zufolge, hätte die Karli⸗ 
ſtiſche Junta zu Enſondo folgende Erklärung erlaj: 
ſen: „Es iſt die Abſicht des Adnigs Karl V., die 

Cortes nach den alten Geſetzen des Yanbes zuſam⸗ 
menzuberufen und alle Reformen anzunehmen, wos 
durch der Thron, die Verfaſſung und die Priviles 
gien des Volkes befeſtigt werden können.“ 
Als Gegenſtück zu dem Siege Zumalocarreguy's 
über den General Carrondelet derichtet man aus 
Bayonne über ein furchtbares Gefecht, das am 2%, 
bei Lequeytio zwiſchen den Chriſtinos und den Kar⸗ 
liſten ſtattgefunden, und worin Letztere nicht weni⸗ 
ger als 2000 Todte und Verwundete gehabt haben 


ſollen, während 500 Mann ſich ins Meer gewor⸗ 
fen hätten, um dem Feinde zu entgehen. „Man 
ſieht hieraus“, bemerkt die Gazette de France, „daß, 
wenn die Chriſtinos einmal lügen, fie es nicht um 
eine Kleinigkeit thun.“ N 

Ueber den Fall der Courſe an der geftrigen Börſe 
halten ſich eine Menge der widerſprecheusſten Ge: 
rüchte verbreitet, mit denen ſich heute ſammtliche 
Journale beſchaftigen. Zuobrderſt ſagt das Journal 


des Debats: „Die Franzdſiſchen Fonds haben geſtern 


einen ziemlich bedeutenden Fall erlitten. Es wurde 
behauptet, daß ungünſtige Nachrichten aus Madrid 
daran Schuld ſeien. Man ſprach von einer auf⸗ 
rühreriſchen Bewegung der revolutionairen Partei in 
Madrid, und fügte hinzu, daß bei Abgang des Kou⸗ 
riers die Truppen der Königin den Kürzern gezogen 
hatten. Wir haben Urfaxde zu glauben, daß kein 
Kourier aus Maorid angekommen iſt, und daß jene 
Nachrichten ungegründer find.“ — Die Gazette ſogt: 
‚Matı erzählte au der Boͤrſe als gewiß, daß das 
Haus Michel und Comp. einen Kourier erhalten bas 
de, der die Nachricht von einem revolutionairen 
Aufſtande in Madrid uͤberbringe; und daß die Res 
gierung die Ankunft eines andern Kourierd mit eben 
fo ungünſtigen Nachrichten hintertrieben habe.“ — 
Der National von 1834 äußert ſich folgendermas 
ßen: „Alles, was man an der Boͤrſe über eine be— 
vorſtehende Intervention verbreitet hat, iſt ohne 
Grund; ed if dies nur ein Mittel, die wahren Neuig⸗ 
keiten, die von ganz anderer Beſchaffenheit ſind, zu 
verbergen. Die Herren von Appony und Pozzo di 
Borgo haben nicht noͤthig gebabt, irgend einen 
Schritt zu thun, weil ſie beſſer als irgend Jemand 
wiſſen, daß von keiner Intervention die Rede iſt, 
und weil ſie in dieſer Beziehung Zuſicherungen haben, 
die man nicht brechen wird. Wenn geſtern Nach⸗ 
richten aus Spanien eingegangen find, wie der Fall 
der Fonds es muthmaßen läßt, fo koͤnnen ſie nur 
von Madrid kommen, und fie melden wabrſchein⸗ 
lich den Ausbruch jener Kriſis, die wir ſeit langer 
Zeit vorausgeſehen haben.“ 

Eines der hier erſcheinenden kleinen Witzblaͤtter 
meint, Rodil werde den Don Carlos fo lange ver- 
folgen, bis er ihn auf den Thron von Spanien ge⸗ 
jagt habe. ; ; 

5 ch we i 3. 

Zürich den 26. Auguſt. Die „Züricher Zeitung“ 
meldet: Herr Fein, deſſen Aufenthalt die Poltzei 
in den letzten Tagen nicht ermitteln konate, iſt ges 
ſteru in einer abermoligen Verſammlung von deuts 
ſchen Handwerkern, welcher auch einige Schweizer 
bewohnten, zum Vorſchein gekommen, wo er ſich 
über den Beſchluß des Negierungdratbes beklagte, 
feine Ubſicht ankündigte, dagegen zu proteſtiren und 
nöthigenfalls bis an den großen Rath zu appelliren; 
er forderte die Anweſenden auf, ihn in ſeinem Wis 
derſtond zu unterſtützen und fragte: wer ihm nicht 
beiftimmen wolle? Keine widerſprechende Stimme 
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ließ ſich vernehmen. Als die Verſammlung um 10 
Uor auseinanderging, ließ er ſich durch fedd Mann 
in feine Herberge eskortiten. Dieſen Morgen iſt er 
in derſelben verhaftet und bierauf nach Baden ab⸗ 
geführt worden. Einen Schein ließ ſich der Poli⸗ 
zei⸗Rath von ihm früher unterzeichnen, damit er ſpaͤ⸗ 
ter die erhaltene Warnung nicht, nach der Gewohan⸗ 
heit der Radikalbelden, adlau nen kdane. 

Baſel den 28. Auguſt. Die hieſige Zeitung 
meldet: „Der 26. d. iſt von vielen Bürgern der 
Stadt als eine freudige Erinnerung, nämlich an 
die Trennung, gefeiert worden mit Freudenſchüſ⸗ 
fen, Muſik, Geſang und feſtlichem Male, was 
wobl am beſten die einfältigen Gerüchte von Wie⸗ 
dereroberungsplänen niederſchlag en kaun. — Allein 
was auch Gutes und Gedeihliches aus jener Tren— 


nung für uns möge entſtanden ſeyn, wir unſerer⸗ 


ſeits vermögen nur mit ſchmerzhoftem Gefühle eis 
nes Tages zu gedenken, an welchem in der ober: 
ſten Bundesbehoͤrde eine Ungerechtigkeit ſanctionirt 
wurde.“ 

Es bat nun das Obergericht des Kantons Aargau 
in feiner Sitzung am 26. Auguſt, auf den Grund 
des §. 170 des Straf⸗Geſetzbuchs, den Pfarrer 
Welti ia dreifacher Beziehung: da nämlich feine 
Brandſtiftungen außer den angezündeten auch an⸗ 
dere Gebäude ergriffen, da er dieſelben fuͤnfmal 
gefliſſentlich widerholt, und dabei zwei Menſchen 
das Leben eingebüßt, — des Todes ſchuldig be⸗ 
funden, und demgemaͤß denſelben in Beſtaͤtigung 
des einſtimmigen Urtheils des Bezirksgerichts in 
Baden, einſtimmig feines Amtes entſetzt, und zur 
Strafe des Schwerdtes, der Strafart im Kanton 
Aargau, verurtheilt. 

Oeſterreichiſche. Staaten. 

Wien den 27. Auguſt. Aus Konſtantino⸗ 
pel iſt die Poſt vom 12. d. bier eingetroffen, die 
Briefe find aber noch nicht aus getheilt. Indeſſen 
erfährt man im Allgemeinen, daß die Ankunft 
Mehemed Ali's in Jaffa mit ſehr betraͤchtlichen 
Streitkräften der Sache in Syrien ſchnell wieder 
eine andre Wendung gegeben und ſich der groͤßte 
Theil der inſurgirten Diſtrikte, mit Ausnahme deſ⸗ 
ſen von Naplufa und einiger unbedeutenden andern 
Corporationen, bereits wieder auf Oiscretion uns 
terworfen hat. Es ſtimmt dieſe Nachricht mit den 
über Livorno eingegangenen, dereits mitgetheilten 
überein, und darf alſo nicht mehr bezweifelt wers 
den. Sonſt vernimmt man, daß die Symptome, 
welche vermuthen ließen, die Pforte wolle zu Gun⸗ 
ſten der Inſurrection in Syrien eine Diverſion ma⸗ 
chen und zu dieſem Zwecke ihre Flotte auslaufen 


laſſen, aufgehoͤrt haben, daß vielmehr die Pforte 


nunmehr entſchloſſen ſeyn ſolle, ſich nicht weiter in 

die Angelegenheiten Syricus zu miſchen. Man 

Eno dl 7 dem 
„Rußlands eſchaͤft 

warnt ee zu, deſſen Geſch ftöträger ger 


da man ſieht, daß auch das 


‚Deuffbland. 
Darmſtadt den 31. Auguſt. Nach den neue⸗ 
ſteu Berichten iſt der religioͤſe Schwaͤrmer, Peter 
Herrmann von Offenbach, in ſeiner Geneſung ſo 
weit vorgeſchritten, daß ſeine Entlaſſung aus 

deen Hospitale vald zu erwarten ſteht. 


J li e n. 

Rom den 19. Auguſt. (Allg. Ztg.) Seit die bee _ 
trhbende Nachricht aus Madrid eintraf, daß beim 
Aus beuche der Cholera viele Geiſtliche durch die 
Wuth des Volkes daſelbſt ihr Leden verloren haben, 
fängt man bier au, den Ganz dee dortigen Bege⸗ 
beaheiten aus einem andern Geſichtspunkte zu bes 
trachten. Früber glaubte man, aur die Regierung 
und die Liberalen wären Feinde der Kleriſei, nun 
Volk dieſe Stimmung 
hegt, ſcheint man ſich der Kdnigin⸗Regentin mehr 
nähern zu wollen, welche ıhr Bedauern über dieſen 
Vorfall dem Päpſtluchen Stuhle zu erkennen gege⸗ 
ben hat. Die bieſige Zeitung gab die Zahl der ge» 
tödteten Ordens -Geiſtlichen übertrieben groß an, 
welches natürlich einen übeln Eiadruck hervorbrach⸗ 
te, aber zugleich auch eig Geſuch der Regentin an 
den Papſt unterſtützen mußte, worin von ihrer Seite 
doch die höhere Autorität anerkannt wird. Man 
will nämlich wiſſen, fie verlange vom heil. Vater, 
er ſolle zu einer gemaͤßigten Reform der Geiſtlich⸗ 
keit in ganz Spanien ſeine Zuſtimmung geben, 
und zugleich ein Ermahnungs⸗ Schreiben erlaffen, 
daß die Geiſtlichkeit die beſtehende Regierung auers 
kennen und ihr geborchen ſolle. Dagegen verſpricht 
man den Kögigl. Schutz für das Eigenthum der 


Kirche. 5 
Di n e m 
Kopenhagen den 30. 
Hoheit der Prinz Friedrich iſt von dem hier garnis 
fonirenden Jaͤger- Corps, deſſen Kommandeur er 
geweſen, nach dem Fühniſchen Infanterie-Regi⸗ 
mente, das in Frivericia liegt, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft verſetzt. Alles deutet darauf hin, daß dieſer 
Ort für längere Zeit zu ſeinem Aufenthalte dienen 
durfte. Sein bisheriger Adjutant, der Kammer⸗ 
Junker Holſtein, iſt zu feinem Hof-Chef und dieſer 
Tage zum Ritter vom Dannebrog ernannt worden. 

Der Königl. Preußiſche Staats⸗Miuiſter, Graf 
von Bernſtorf, und der Koͤnigl. Preußiſche Genes 
ral⸗Intendaut der Königl. Schauſpiele, Graf von 
Redecn, find nach Berlin zurückgekehrt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Folgende neue Perſonal⸗Verhaͤltniſſe unſres Hee⸗ 
res dürften für unſere Leſer nicht ohne Zus 
tereſſe ſeyn. Die Preußiſche Armee zählte nach 
den, aus der geheimen Kriegskanzlei hervorgegan— 
genen Rangliſten im Auguſt 1834 einen Titular⸗ 
Feldmarſchall, den Herzog v. Wellington, den wir 
jedoch nicht, wie ſonſt, unter den wirklichen Offi⸗ 
zieren der Armee, wohl aber als Chef des in Köln 


a r k. 
Auguſt. Se. Koͤnigl. 
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arnifonirenden 28. Infanterie-Regiments aufge⸗ 
führt finden; ferner 13 Generäle der Infanterie 
und Kavallerie, unter ihnen Se. K. H. der Krons 
prinz, als kommandirender General des 2. Armee⸗ 
Corps; die Brüder Sr. Maj., der Prinz Wilhelm, 
Gouverneur von Mainz, und der Prinz Heinrich, 
jetzt in Rom, ein Ohelm des Königs, der Prinz 
Auguſt von Preußen, Chef der geſammten Artilles 
rie, der regierende Landgraf von Heſſen-Homburg, 
Gouverneur von Luxemburg, und der Herzog Carl 
von Mecklenburg⸗Strelitz, als fommandirenden Ge— 
neral des Garde: Corps, endlich die HH. v. Ja⸗ 
gow, Graf v. Ziethen, Baron v. Müffling, v. Bor⸗ 
fiel, v. Rauch, v. Schoͤler, Gefandter in St. Per 
tersburg, Baron von dem Kneſebeck, erſter Adzu⸗ 
tant des Königs; 29 General-Lieutenants, unter 
denen ſich die Prinzen Wilhelm und Karl, Soͤhne 
Sr. Maj., und der Prinz Friedrich, Neffe Sr. 
Maj.; die HH. v. Grollmann, v. Schoͤler II., v. 
Pfuel, v. Tippelskirch, v. Krauſeneck, Chef des 
Generalſtabes, v. Natzmer, v. Thiele, v. After ꝛc. 
befinden; 66 General-Majors, unter ihnen der 
Prinz Albrecht, Sohn Sr. Majeſtaͤt, die Prinzen 
George und Friedrich v. Heſſen-Kaſſel, der Graf 
v. Brandenburg ꝛc.; 111 Oberſten ꝛc. 


Der Temps erzählt folgende Anekdote: „Der 
Marſchall Soult hatte es genehmigt, daß ein ſehr 
ſchoͤnes Zelt für den König angefertigt werde. Der 
Plan und die Anſchläge wurden dem Marſchall Gé⸗ 
rard vorgelegt, und als er aus denſelben erſah, daß 
das Zelt 40,000 Fr. koſten follte, gab er fein Er: 
ſtaunen zu erkennen, daß der Marſchall Soult ſich 
eine ſo bedeutende perſoͤnliche Ausgabe auferlegt 
habe. „„Keinesweges““, erwiederte der anweſen— 
de Beamte, „„ſoll dieſe Ausgabe auf die perſoͤnli— 
che Rechnung des Hrn. Marſchalls geſtellt wer— 
den.“ — „„Ich ſehe aber“ “, entgegnete der 
Kriegs⸗Miniſter, „„kein Kapitel des Budgets, dem 
man dieſelbe aufbuͤrden koͤnnte.““ — „„Nein, Hr. 
Marſchall, auch iſt dies ein Gegenſtand, der mic) 
beſonders angeht.“ — „„Wie, erſparen Sie ſo 
viel von Ihrem Gehalte, um ſolche Koſten beſtrei— 
ten zu koͤnnen? “ — „„Ach nein, davon kann gar 
nicht die Rede ſeyn; aber wir haben immer bei den 
Budgets Pofitionen, Equipirung, Lager-Geraͤth⸗ 
ſchaften u. ſ. w. Ueberſchuͤſſe, die . — 
„Halt, mein Herr’, unterbrach ihn der Mar- 
ſchall; „„ſprechen Sie mir nicht von ſolchen Opera— 
tionen; ich werde mich niemals dazu hergeben. 
Wenn das Zelt dem Koͤnige von Nutzen iſt, ſo muß 
die CivilzLifte es bezahlen; im entgegengeſetzten 
d ine bedaure ich den, der es beſtellt hat.““ — 

Birfli gab der König, dem über dieſe Sache be— 
richtet wurde, dem Intendanten der Civil-Liſte den 
Befehl, die 40,000 Fr. zu zahlen.“ 


Ein gewiſſer Toplis in England hat eine neue 
Kriegs maſchinc erfunden, die er „ Pacificator“ nennt. 


Der Widerſpruch erklart ſich leicht. Die Maſchine 
vereinigt mit furchtbarer Zerſtorungskraft ſehr leichte 
Behandlung, ſo daß, wenn ſie eingefuhrt wird, 
wenige Menſchen einer ganzen Armee Trotz bieten 
konnen. Mehr aber bedarf es nicht, um den ewi⸗ 
gen Frieden zu begründen, N 


In dem Athenzumklud zu London wurde dieſer 
Tage eine Partie Billard um 5000 Pfund Sterling 


geſpiell. 


Subhaſtatfons⸗ Patent. 
Das auf der Fiſcherei hieſelbſt sub No. 46. bele⸗ 
gene, zum Nachlaß der Chriſtoph und Marie 
Elijaberh Schirmerſchen Eheleute gehörige 
Grundſtuͤck, welches gerichtlich auf 1888 Rthlr. 7 
fgr. abgeſchaͤtzt worden, fol im Termine 
den 2ıflen Ok Vormit⸗ 
5 10 Uhr g 
vor unſerm Deputirten Landgerichts-⸗Aſſeſſor von 
Beyer in unſerm Partheien= Zimmer offentlich an 
den Meiſthietenden verkauft werden, 
Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, in dem 
Termine ihre Gebote abzugeben. ’ 
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 
Kaufbedingungen konnen in unſerer Regiftratur eine 
geſeben werden. N 
Jeder Bieter muß eine Caution von 150 Rthlr. 
deponiren. 
Poſen den 18. Juni 1834. 
dnigl. Preußliſches Landgericht. 
Start des auf Sonnabend den ı3ten 5. M. An- 
gefündigten Garten-Konzerts findet an demſelben 
Tage im Caſino- Lokale ein Ball ſtatt. Anfang 
8 Uhr Abends. 
Poſen den 10. September 1834. 
Die Caſino- Direktion. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
4. September 1834. » ; 
. Preis 


Getreidegattungen. 1 
(Der Scheffel Preuß.) J Dar 0 
AE IRA] 


Zu Lande: 
Weizen [2 26 ı 22 
Regen 1 221-) 11 7 
große Gerſte . . 1 39 — 27 6 
kleine - 1 — — 
Hafer. [25-21 
Erbſen ig IT De — 
ein 2:15 ci 5 2| 25 — 2 20 
Zu Waffer: 
Weizen, weißer 2 —[— 11 26 3 
M ins 10 
große Gerſte ** 1] —— —| N 
Hafer 22 — ar 
Das Schock Strohn. 66558 5 — — 
Heu, der Centner » 11 212115 


